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Statt eines Vorworts 

Man kann heute nicht mehr modern sein. 

Evelyne Boho, Politikwissenschaftlerin 





Der Staat ist eine Vielheit von Bürgern. 
Das ist die ehrwürdigste und die gültigste Bestimmung des Staates. Sie 

steht am Anfang der europäischen, der okzidentalen Staatslehre und 
Staatswirklichkeit: Aristoteles hat sie gegeben. 

Dolf  Sternberger,  „ I c h wünschte e in Bürger zu se in" . 

N e u n Versuche über den Staat 

Quid est enim civitas nisi iuris societas civium? 
(Was ist denn die Bürgerschaft  wenn nicht die Rechtsgemeinschaft 

der Bürger?). 

Marcus  Tullius  Cicero,  De Re Publica 
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Einleitung 

„Jur is t des Jahrhunder ts" 1 - das ist es, was m a n m i t Hans Kelsen, d e m Begrün-

der der „ R e i n e n Rech ts leh re " 2 und „ W i e n e r Schu le " assoziiert. D i e Le is tung seiner 

Rechtslehre sei i n e inem A t e m z u g zu nennen m i t dem „bahnbrechenden Charakter 

der Psychoanalyse S i g m u n d Freuds oder der Relat iv i tä ts theor ie A l b e r t E ins te i ns " 3 . 

Fast k a u m noch zu überb l ickende Arbe i ten beschreiben daher sein rechtswissen-

schaft l iches Werk : v o n der ersten Festschr i f t  noch zur Weimarer Z e i t 4 über d ie 

Schr i f tenreihe  des Ke lsen- Ins t i tu ts 5 b is h in zu zahlre ichen Monog r a f i en und Sam-

melbänden über einzelne Werkabschn i t te 6 , rechts theoret ische Grundf ragen  und 

1 Dreier,  Horst, Hans Kelsen (1881 - 1973): „Jurist des Jahrhunderts"?; in: Heinrichs, Hel-
mut/Franzki, Harald/Schmalz, Klaus/Stolleis, Michael (Hrsg.), Deutsche Juristen jüdischer 
Herkunft,  München 1993, S. 705 ff. 

2 Vgl. Kelsen,  Reine Rechtslehre, 2. Aufl . (1960), Nachdr. Wien 1992. 
3 So Leser,  Norbert, Wertrelativismus, Grundnorm und Demokratie, in: Ders., Sozialismus 

zwischen Relativismus und Dogmatismus, Aufsätze im Spannungsfeld von Marx und Kelsen, 
Freiburg 1974, S. 137. 

4 Vgl . Verdross,  Alfred (Hrsg.), Gesellschaft, Staat und Recht, Untersuchungen zur Reinen 
Rechtslehre, FS Hans Kelsen zum 50. Geburtstag gewidmet (1931), Nachdr. Frankfurt /M. 
1967; zuletzt: California  Law Review  (Hrsg.), Essays in Honor of Hans Kelsen, Celebrating 
the 90 t h Anniversary of His Birth, South Hackensack 1971 und Merkt, Adol f J. u. a. (Hrsg.), 
FS für Hans Kelsen zum 90. Geburtstag, Wien 1971; zur Person Kelsens vgl. Metall,  Rudolf 
Aladâr, Hans Kelsen, Leben und Werk, Wien 1969; Walter,  Robert, Hans Kelsen - Ein Leben 
im Dienst der Wissenschaft (mit chronologischem und systematischem Werksverzeichnis), 
Schriftenreihe  Hans Kelsen-Institut, Bd. 10, Wien 1985; Koja,  Friedrich (Hrsg), Hans Kelsen 
oder die Reinheit der Rechtslehre, Wien u. a. 1988; Ladavac, Nicoletta Β . , Hans Kelsen 
(1881 - 1973), Biographical Note and Bibliography; in: EJIL, 1998, S. 391 ff. 

5 Vgl. ζ. Β . Paulson,  Stanley / Walter,  Robert, Untersuchungen zur Reinen Rechtslehre, 
Ergebnisse eines Wiener Rechtstheoretischen Seminars 1985/86, Schriftenreihe  Hans Kel-
sen-Instituts, Bd. 11, Wien 1986; Walter,  Robert, Rechtstheorie und Erkenntnislehre gegen 
Reine Rechtslehre, Eine Buchbesprechung und eine Erwiderung, Schriftenreihe  Hans Kel-
sen-Institut, Bd. 15, Wien 1990 (in Erwiderung auf: Winkler,  Rechtstheorie und Erkenntnis-
lehre, s. Fn 8). 

6 Vgl . ζ. B. Schmitz,  Georg, Die Vorentwürfe  Hans Kelsens für die österreichische Bun-
desverfassung, Hans Kelsen - Institut, Schriftenreihe  Bd. 6, Wien 1981; allein zu den völker-
rechtlichen Arbeiten vgl. aktuell die beiden Monografien: Rub, Alfred,  Hans Kelsens VÖlker-
rechtslehre, Versuch einer Würdigung, Zürich 1995 und von Bernstorff,  Jochen, Der Glaube 
an das universale Recht, Zur Völkerrechtstheorie Hans Kelsens und seiner Schüler, Baden-
Baden 2001; zu Aspekten des Spätwerks der Allgemeinen Theorie der Normen vgl. ζ. B.: 
Opalek,  Kazimierz, Überlegungen zu Hans Kelsens „Allgemeiner Theorie der Normen", 
Schriftenreihe  Hans Kelsen-Institut, Bd. 4, Wien 1980; Weinberger,  Ota, War Kelsen Antipsy-
chologist?; in: Rechtstheorie, 26/1995, S. 563 ff. 
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Rezept ions l in ien - z u m Te i l ve rg le i chend 7 und bis heute n ich t abre ißend 8 . Das legt 

den Schluss nahe, über d ie Kelsensche Lehre l ieße sich n u n w i r k l i c h n ichts Neues 

mehr sagen - und das m a g auch für d ie gängigen, ganz überw iegend der j u r i s t i -

schen Sicht fo lgenden Interpretat ionsmuster zutref fen. 

N u r eher vere inzel t f i nden sich aber Bei t räge, d ie Ke lsen überhaupt als po l i t i -

schen Theore t i ker themat is ie ren 9 . Außer A rbe i t en aus österreichischer Perspekt ive 

i m ideengesch icht l ichen K o n t e x t 1 0 von A u s t r o m a r x i m u s und Kelsenscher M a r x i s -

m u s k r i t i k 1 1 s ind es vo r a l l em z w e i Sammelbände i n den 80er Jahren gewesen, die 

Kelsens ideo log iekr i t i sche und demokrat ie theoret ische Le is tungen end l i ch brei ter 

ana lys ie r ten 1 2 . Z u Beg inn der 80er Jahre wu rde auch i n e inem kurzen Be i t rag er-

7 Vgl. ζ. B. Hans Kelsen-Institut  (Hrsg.), Schriftenreihe  Bd. 2, Der Einfluß der Reinen 
Rechtslehre auf die Rechtstheorie in verschiedenen Ländern. Wien 1978; darin zur schwieri-
gen deutschen Rezeption: Achterberg,  Norbert, Die Reine Rechtslehre in der Staatstheorie 
der Bundesrepublik Deutschland, S. 7 ff.;  Hebeisen,  Michael, W., Souveränität in Frage ge-
stellt, Die Souveränitätslehren von Hans Kelsen, Carl Schmitt und Hermann Heller im Ver-
gleich, Baden-Baden 1995. 

8 Vgl. ζ. B.: Vonlanthen,  Albert, Zu Hans Kelsens Anschauung über die Rechtsnorm, Ber-
l in 1965; Weinberger,  Ota, Normentheorie als Grundlage der Jurisprudenz und Ethik, Eine 
Auseinandersetzung mit Hans Kelsens Theorie der Normen, Berlin 1981; Winkler,  Günther, 
Rechtstheorie und Erkenntnislehre, Kritische Anmerkungen zum Dilemma von Sein und Sol-
len in der Reinen Rechtslehre aus geistesgeschichtlicher und erkenntnistheoretischer Sicht, 
Wien - New York 1990; ders.,  Rechtswissenschaft und Rechtserfahrung,  Methoden- und er-
kenntniskritische Gedanken über Hans Kelsens Lehre und das Verwaltungsrecht, Wien -
New York 1994; Weinberger, Oidi  I Krametz,  Werner (Hrsg.), Reine Rechtslehre im Spiegel 
ihrer Fortsetzer und Kritiker, Wien - New York 1988; Can ino,  Agostino / Winkler,  Günther 
(Hrsg.), Rechtserfahrung  und Reine Rechtslehre, Wien - New York 1995; Heideniann,  Car-
sten, Die Norm als Tatsache, Zur Normentheorie Hans Kelsens, Baden-Baden 1997; aktuell 
m. w. N.: Walter,  Robert. Hans Kelsens Rechtslehre, Baden-Baden 1999; Lippold,  Rainer, 
Recht und Ordnung, Statik und Dynamik der Rechtsordnung, Wien 2000. 

Au f zwei neue Monografien sei zudem wenigstens hingewiesen, auch wenn sie bei 
der vorliegenden Arbeit wegen Abschlusses des Manuskriptes nicht mehr berücksichtigt 
werden konnten: Jabloner,  Clemens/Stadler,  Friedrich (Hrsg.), Logischer Empirismus 
und reine Rechtslehre, Beziehungen zwischen dem Wiener Kreis und der Hans Kelsen-
Schule, Wien 2001; Somek,  Alexander, Hans Kelsen und die Legitimität demokratischer 
Herrschaft,  2001. 

9 Die erste Monografie,  die sich so mit Kelsen auseinandersetzt, ist die Arbeit von Rein-
hold  Homeffer  noch aus den 20er Jahren: Hans Kelsens Lehre von der Demokratie, Ein Bei-
trag zur Kr i t ik der Demokratie, Erfurt  1926. 

1 0 Hier ist vor allem Norbert Leser zu nennen, der sich in einer ganzen Reihe von Aufsät-
zen mit Kelsen auseinandergesetzt und auch Arbeiten neu herausgegeben hat; vgl. z. B. Leser, 
Sozialismus zwischen Relativismus und Dogmatismus bzw. Kelsen,  Demokratie und Sozia-
lismus, Ausgewählte Aufsätze, hrsgg. von N. Leser, Wien 1967. 

1 1 Vgl. z. B. Hans Kelsen-Institut  (Hrsg.), Reine Rechtslehre und marxistische Rechtstheo-
rie, Schriftenreihe  Band. 3, Wien 1978. 

12 Krawietz,  Werner/ Topitsch,  Ernst/Koller,  Peter (Hrsg.), Ideologiekritik und Demokra-
tietheorie bei Hans Kelsen, Reihe Rechtstheorie, Beiheft 4, Berlin 1982 und Krawietz,  Wer-
ner /Schelsky,  Helmut (Hrsg.), Rechtssystem und gesellschaftliche Basis bei Hans Kelsen, 
Reihe Rechtstheorie, Beiheft 5, Berlin 1984; vgl. auch schon zuvor Topitsch,  Hans Kelsen als 
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neut auf die oft unterschlagene Modernität Kelsens aufmerksam gemacht13. Diese 
liege nicht nur in der Abgrenzung von „Teilsystemen"14 der Gesellschaft wie 
Recht, Politik und Moral, sondern gerade auch in ihrer individualistischen Konzep-
tion. Kelsen habe damit etwas radikal infrage gestellt, was gerade in der Tradition 
der deutschen Staatslehre undenkbar schien zu hinterfragen:  nämlich den „Staat" 
als existierend vorausgesetzte, als eine überindividuelle „apriori vorhandene We-
sensheit"15. Einige weitere Beiträge stellen bis zur aktuellen Rezeption immer wie-
der heraus, Kelsen überhaupt als bahnbrechenden politischen Denken der Moderne 
des 20. Jahrhunderts zu begreifen 16. So sieht man ihn im Kontext einer demokra-
tietheoretischen Moderne, die nicht zufällig in Wien entsteht17. In der Tat, selten 
bündelt sich der „Geist" einer Epoche wie durch ein „Brennglas" an einem Punkt. 
Es ist das Wien des beginnenden 20. Jahrhunderts als einer der zentralen Orte, an 
dem die „Moderne" sich einerseits neuerlich Bahn bricht: von der Begründung der 
Psychoanalyse durch Freud über den neopositivistischen „Wiener Kreis" und Lud-
wig Wittgenstein, vom radikalen Umbruch in der Architektur noch vor dem Bau-
haus durch - „Ornament und Verbrechen" - Adol f Loos über die neue Musik Ar-
nold Schönbergs, von der liberalen Nationalökonomie des mit Kelsen befreundeten 
Ludwig von Mises schließlich bis zur „Reinen Rechtslehre" der „Wiener Schule" 
selbst18. Es ist aber andererseits auch das Wien der Jahrhundertwende, in dem der 

Ideologiekritiker; in: Engel, Salo/Métal l , Rudolf A. (Hrsg.), Law, State and International Le-
gal Order, Essays in Honor of Hans Kelsen, Knoxvi l le 1964, S. 330 ff. 

13 Roehrssen,  Carlo, Die Kelsensche Auffassung  vom Recht als ein Ausdruck der moder-
nen sozio-politischen Struktur; in: Der Staat, 1982, S. 231 ff.;  auf den modernen, rationalisti-
schen Impetus des älteren, „konservativen" Positivismus von Carl Friedrich von Gerber hatte 
schon aufmerksam gemacht: von Oertzen,  Peter, Die soziale Funktion des staatsrechtlichen 
Positivismus, Frankfurt /M.  1974. 

1 4 So auch aktuell beiläufig Pauly,  Walter: „Stark an das, was Luhmann später ausarbeiten 
wird, erinnert an das Konzept ausdifferenzierter  sozialer Systeme, das Kelsen in diesem Zu-
sammenhang ausgehend von der Scheidung bestimmter geistiger Sphären entwirft";  Die 
Identifizierbarkeit  des Staates in den Sozialwissenschaften, Ein Beitrag zur Kr i t ik der Staats-
soziologie bei Hans Kelsen und Niklas Luhmann; in: ARSP, 4 /1999, S. 117. 

15 Roehrssen,  S. 232. 
16 Horneffer  hat dies - wenn auch eher beiläufig - schon in seiner gegen Kelsen gerichte-

ten Schrift  1926 thematisiert. Kelsens Relativismus sei typisch für den „modernen Sophis-
mus" (S. 80) und „Subjektivismus", dessen Folgen „Zerstörung, Zersetzung, Auflösung" be-
deuteten (S. 79). A m weitesten in dieser Richtung ist aktuell sicherlich Agostino Canino vor-
gedrungen. In seiner kritischen Analyse stehen die für die Moderne typischen Ambivalenzen 
im Vordergrund, nicht aber die hier akzentuierten pluralismustheoretischen Implikationen; 
vgl. Carrino,  Die Normenordnung, Staat und Recht in der Lehre Kelsens, 2. Aufl., Wien -
New York 1998. 

1 7 So Günther,  Klaus, Hans Kelsen (1881 -1973) , Das nüchterne Pathos der Demokratie; 
in: Kritische Justiz (Hrsg.), Streitbare Juristen, Eine andere Tradition, Baden-Baden 1988, 
S. 367 ff.;  vgl. zu den Verbindungen zum Wiener Kreis und Freud auch Jabloner,  Kelsen and 
his Circle: The Viennese Years; in: EJIL, 1998, S. 368 ff. 

1 8 Daher zu weitgehend die Einschätzung Kelsens als juristischer „Dekonstruktivist" in 
der Denkrichtung von Derrida bei Winkler,  Die Reine Rechtslehre als Dekonstruktionismus? 


